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treibettben tritt ber SSerein tuieber gang energifcf) auf.
(Sin Stufruf mit ÛJÎitgliebeïbergeidjniê be8 ©ewerbeberehrê
ift allen tantonalen Leitungen beigelegt morben, aucf)

forbert ein öfters erf^einenbeS, mächtiges lyuferat ba§
ißubltfum auf, bei (Sittfaufen itub SBeftettungen bie ein=

tjeimifctjen ©ewerbetrabenben gu berücfficljtigeu. ßttr
3eit öerarbeitet ber Sturftaub eine (Sitquête über ftäbttfdfe
betriebe. ,g>tefige ©emerbetreibeube beitagten fiep über
bie ßonfutrettg urtferer ftabtifcpen Sicpt« unb SBaffer»
werfe. Der SJurftaub pat barum alten in ber ©cpweig
beftepeuben ftäbtifcpen betrieben ein gragenfctjema über«

faitbt. Sttt §aitb ber eingegangenen, gaptreicpert S(nt=

Worten unb üortiegenben SRegtemeuten wirb nun ber
herein au bie ftäbti'fcfjen Sepörben eine woplbegrünbete
©iitgabe üerfaffen formen. Sin Slrbeit feplt es betn
SBorftanb beS ©ewerbebereirtS nie, aber bie Strbeit wirb
belopitt itttb fittbet bei beit ©ewerbetreibenbeit Stner«

femtitng, bas bewerft unS ber ftete 3uwacp§ au Vereins«
mitgtieberrr.

fÇotgenbeS Snferat erfcpeint iit allen tant. Slattern :

SSefcplüffe ber'offen tlirpen S e r f a m m I it n g
beS ©e wer bebereirtë bum 10. Deg. 1901.

1. Die tRectjniuigSftelluug ber ©ewerbetretbenben pat
alle Salettber Sierte'tjatjre git gefcpepert. (SRacpfte

StectjriuugSfteltung 31. Dcgember.)
2. Sei Slbgabe ber Söare ober riacp Seenbigung ber

Strbeit ift, too immer möglicp, fofort ïïîecpiiitttg gu
ftetleu.

3. Die SJiarf ift gum $urgioert, berttfcpe ©cpetbemittrge
gum Stennioert angitnepmen.
SBir erfrtcpett uitfere SereinSmitgtieber unb, bie SDÎit«

glieber uttferer g=ac£;fettiouen, fotoie atte ©ewerbetrabenben
be§ Sautons ©cpaffpaitfen, obigen Sefdjtüffeu nacpgu«
leben.

Da§ tit. ißrtbltfum bitten mir, bon obigen Sefctjtiiffeu
Sîotig nepmen gu mollen, inSbefonbere erfrtcpett mir bie

Sîectjnungen bLtrcf) Sarbegatjluug gu begleiten.
Die Herren Strctjitefteu .merbert bringenb gebeten,

bie iRecpttuitgeit ber Sautjanbroerfer fofort tracp ©mpfang
prüfen unb gur gafjtung meifett gtt mollen.

Der Sorftanb.

|îcrfdrtckmhh
Srtuwefeit in Sutern. 3tn ©ebäube beS Sürgerfpital«,

ba§ im 9Rai aufhört, feinem bisherigen 3ß>aiEe gu bienen,
mill man, wie ber „©ibgenoffe" üernimmt, eine Slbteilung
ber ftäbtifcpen ©cpulen unterbringen, um einem neuen
@cpulpau§bau artëguweicpett.

©inige 3dt piep eS, bie ©tabt wolle baSfelbe er«

werben für ein ftäbtifcpen SerwaltungSgebäube. Strdjiteft
SÜfeili, ber wohl, wie noch fiele anbere, ben Umbau
beS alten SürgerfpitalS in ein ©tabthauS als ein Oer«

fehlteS ißrojeft betrarptet, half laut bem genannten
Slatt, glätte für ein ©tabthauS auf bem terrain ber
alten ©aSfabrif entworfen, bie feht fcpön feien. (Dagbl.)

Saljuprojeft. Diefer Sage fanb in -pariS eine Son«
ferettg ftatt gmifchen bem frangöfifcpen Sautenminifter,
bem Sainmer«®eputierten beS Departements bu DoubS,
£>rn. Sorne, bem Direftor ber ^SariS=Stjon«SOfJtttelmeer«
bahn, §rn. Stoblemaire unb ben §erren Delegierten beS

©ifenbahnfomiteeS ißruntrut«Damoant ,£>£). ßpabanne,
Sftebattor, Daucourt, SftegierungSftatthalter uttbSpoquarb,
Slationalrat. 3ü>?tf biefer 3afammenfunft war bie

gortfepvtng ber Sahn 5ßruntrut«Dambant unb
Slnfcpluff an bie frangöfifctje Sinie bei fßont
be Soibe.

SBaffubeiforgmig Döttingen (Slttrgan). Die ©emeinbe«
üerfammlung hat bie SSafferberforgung befinitib befcploffett
unb ben ©emeinberat beauftragt, hierüber eine Soften«
berecpnuttg ausarbeiten gu laffert. DaS SSBerf foil auf
gr. 60,000 gu ftehen lotumen.

Konkurrenz-Ausschreibung
über Ausführung von Glaser- und Schlosser-
arbeiten zum Wachsaaianbäu der Irrenheilanstalt

ßurghölzli.
Eingabetermin: 11. Januar 1902.

Näheres durch das kantonale Hochbauamt, untere
Zäune No. 2, Zimmer 3.

Zürich, den 24. Dezember 1901. 2397

Für die kant. Baudirektion:
Dor Kantonsbaumeister :

(0 F 9261)

Mangen neuster Konstruktion
Auswindmaschinen

mit und ohne Rollenlager
Ausschwingmaschinen

für Hand- und Wasserbetrieb
Rundwaschherde
T reppleitern
Messerputzmaschinen

beste Systeme
Gabelputzer neues Modell
Putz-Schmirgel

extra präpariert
Fleischhack maschinen
Schälmaschinen
BrodsclmeidmascMnen

Portionenschneidmaschinen
Reibmaschinen
Kaffeemühlen
Schuhputzmaschinen

empfiehlt 2320

G. Leberer, Lös».

®ahmbfôurcaiij
' I-J.üllinund IngV/erdmühlejZiirichn

ArmaturenfabrikZürich
Filiale der ArmatureiiAi. Maschinenfabrik, A.-G., vormals J. A. Hilpert, Nürnberg,

Spezialität: Gas-Beleuchtuiigs-Artikel. 8i 1573
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treibenden tritt der Verein wieder ganz energisch auf.
Ein Aufruf mit Mitgliederverzeichnis des Gewerbevereins
ist allen kantanalen Zeitungen beigelegt warden, anch

fvrdert ein afters erscheinendes, mächtiges Inserat das
Publikum auf, bei Einkäufen und Bestellungen die ein-
heimischen Gewerbetreibenden zu berücksichtigen. Zur
Zeit verarbeitet der Varstand eine Enquête über städtische
Betriebe. Hiesige Gewerbetreibende beklagten sich über
die Konkurrenz unserer städtischen Licht- und Wasser-
werke. Der Varstand hat darum allen in der Schweiz
bestehenden städtischen Betrieben ein Fragenschema über-
sandt. An Hand der eingegangenen, zahlreichen Ant-
warten und vorliegenden Reglementen wird nun der
Verein an die städtischen Behörden eine wohlbegründete
Eingabe verfassen können. An Arbeit fehlt es dein

Vorstand des Gewerbevereins nie, aber die Arbeit wird
belohnt und findet bei den Gewerbetreibenden Aner-
kennnng, das beweist uns der stete Zuwachs an Vereins-
Mitgliedern.

Folgendes Inserat erscheint in allen kant. Blättern:
Beschlüsse der ' öf fentlichen Ver s a m m l n n g

des Gewerbevereins Vvm 11). Dez. 1901.
1. Die Rechnnngsstellung der Gewerbetreibenden hat

alle Kalender - Vierteljahre zu geschehen. (Nächste
Rechnungsstellung 31. Dezember.)

2. Bei Abgabe der Ware oder nach Beendigung der
Arbeit ist, wo immer möglich, sofort Rechnung zu
stellen.

3. Die Mark ist zum Kurswert, deutsche Scheidemünze
zum Nennwert anzunehmen.
Wir ersuchen unsere Bereinsmitglieder und. die Mit-

glieder miserer Fachsektianen, sowie alle Gewerbetreibenden
des Kantons Schafshansen, obigen Beschlüssen nachzu-
leben.

Das tit. Publikum bitten wir, von vbigen Beschlüssen

Notiz nehmen zu wallen, insbesondere ersuchen wir die

Rechnungen durch Barbezahlung zu begleichen.
Die Herren Architekten -werden dringend gebeten,

die Rechnungen der Banhandwerker sofort nach Empfang
prüfen und zur Zahlung weisen zu wallen.

Der Varstand.

Verschiedenes.
Bauwesen in Luzern. Im Gebäude des Bürgerspitals,

das im Mai aufhört, seinem bisherigen Zwecke zu dienen,
will man, wie der „Eidgenosse" vernimmt, eine Abteilung
der städtischen Schulen unterbringen, um einem neuen
Schulhausbau auszuweichen.

Einige Zeit hieß es, die Stadt wolle dasselbe er-
werben für ein städtisches Verwaltungsgebäude. Architekt
Meili, der wohl, wie noch viele ändere, den Umbau
des alten Bürgerspitals in ein Stadthaus als ein ver-
sehltes Projekt betrachtet, hat, laut dem genannten
Blatt, Pläne für ein Stadthaus auf dem Terrain der
alten Gassabrik entworfen, die sehr schön seien. (Tagbl.)

Bahnprojekt. Dieser Tage fand in Paris eine Kon-
ferenz statt zwischen dem französischen Bautenminister,
dem Kammer-Deputierten des Departements du Doubs,
Hrn. Borne, dem Direktor der Paris-Lyon-Mittelmeer-
bahn, Hrn. Noblemaire und den Herren Delegierten des

Eisenbahnkomitees Pruntrut-Damvant HH. Chavanne,
Redaktor, Daucourt, Regierungsstatthalter und Choquard,
Nationalrat. Zweck dieser Zusammenkunst war die

Fortsetzung der Bahn Pruntrut-Damvant und
Anschluß an die französische Linie bei Pont
de Roide.

Wasserversorgung Döttiugen (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung hat die Wasserversorgung definitiv beschlossen
und den Gemeinderat beauftragt, hierüber eine Kosten-
berechnung ausarbeiten zu lassen. Das Werk soll auf
Fr. 60,000 zu stehen kommen.

iiàivkiiààilWg
übor àuslubrun^ von Klssei»» unil Svklossen
snkeiivn «um 'Uaebsaànbàu llor Irrsnlwànàlt

IZurg'böl«li.
^ingobstsrmin: 11. ckanunr 1902.

Mìwros clurob à ksutonals Hoobbouamt, untoro
Wuno 5io. 2, Zimmer 3.

55 ürieb, à 24. vo«sinber 1901. 2397

Mr clio lrant. Lauäiroktion:
Dor Kalitollsbîìuraoiàr:

(0 I' 9261) F"Fsà.

Nisngvn neuàr Xonstràtion
<ìus«Znii»nssvkînen

mit und oiins RoilenIitZer
/ìussvk«>ngiA>vsvI>invn

Dir Ilâud- und Vàssei'detried
Niunilwsiskkkvviiv
1" vepplviitvvn
NIsssvnpu«2m ssvk > n«n

bn8te Lxàmk
kskvlpuîzivn usuv8 NodkII
purzc-Svkinìi-gel

«xtra pi'üpliriert
k^Ivilsvkksvk mssrîkînvn
SvZiÂImsstîkiinen
krôàlMiàMllliikii
kortMMsàMiimeìiiiM
ktviikmvsvkinvn
ttsttvemllklvn
SvkukputZtinssvIiînvn

ewptiàlt 2320

H. lâvrvr,

à I-I.àinuml

wà ä st! VMWC) "

àinabursiàbrijîTûrià
live /Vimîàiìni^u. àsolnni;iàl>rik, vormà.1. /V. Ililport,

Lpö«mlität: kÂ8-SsIouMung8-âiMsI. ^1573
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Sie ÜRafdjiuettbaugefettfcbaft Safe! ift mit einem
ebrenboüen Auftrag bebaut morben; trojs beg hoben
3oK8 unb ßharfer SonEurrena mürbe i^r bie Sieferung
bon fieben großen SampfEeffeln bon je 85 m® ^eiafläche
unb bem augnabmgmeife tmben SlrbeitgbrucE bon 13
Sltmofpbären für eine große ißapierfabrif ju 33efançon
übertragen. @g, finb bag Sornmalïîeffeï mit je jmei
geuerröbren unb mit Ueberî)i^ern, meiere ben Sarapf
auf 280 ©rab überbijjen. Siefer bebeutenbe Auftrag ift
gang befonberg erfreulich in biefer 3eit ber allgemeinen
gefchäftlicben gtaubeit, inbem 'er bieten Arbeitern über
ben SBinter ermünfehte 93efchäftigung bringt. Sie 9Ra=

fchinenbaugefellfchaft but übrigeng bemfelben §aufe be=

reitg 5 ÄommaHEeffel bon 100 m'* §eiaflä(be unb 8
Sltmofpbären SlrbeitgbrucE geliefert, mit melden eg febr
jufrieben mar.

^afenboitte Sttgatto. gu Sugano bat fich ein gnitiatib»
tomitee gebilbet, bag ben S3au eineg $afeng am Quai
anftrebt.

fpotelbauten. grifc fReber, ©aftbof jum „öitfehen"
in Siemtigen, richtet fi<h für ïommenbe ©aifon jur
Unterbringung einer größeren 3abl Mutanten ein.
Sbenfo finb anbere ©ebäulichleiten im Sntfteben be=

griffen, um bag fdbön gelegene, minbgefebübte Sergborf
Siemtigen fucceffibe ju einer ©ommerftation für Souriften
unb Mutanten ju geftatten. Ser Ort ift leicht jugäng=
lieh unb cirïa 20 big 25 SJfinuten bom S3a|nbof Dep
(@piej=@rlenbachbabn) entfernt.

aJlarmorfbttbtïat. Sie in Sarrara im Saufe biefeg
gabreg eingetretenen Slrbeiterftreife baben, im 3ufammen<
bange mit ben ebenfallg höbet gemorbenen übrigen
$robu!tiong!often, bie SRarmoröruchbefijjer bon Sarrara
unb Umgebung heranlaßt, ihre greife entfprecbenb ben

neuen ©eftebunggfoften ju erhöben. 3m" ^Durchführung
ber fßreigfteigerung bilbete ftd£) ein ©bnbitat. Unterftüfct
mirb bie fteigenbe 33emegung burch bie grobe Nachfrage
nach Sarrara»2Rarmor, metche bon ben umfangreichen
unb ergiebigen SDtormorbrüchen nicht boltftänbig gebeeït
merben Eann. Sut Sabre 1900 betrug ber SSerfanbt in
931öcCeri unb fßlätten 250,000 Tonnen, bag finb 25,000
SBaggonlabungen ober etma 75,000 m® ÜDtartrtor.

$um Submifftonêunfug. gür bie Sechnifche fpoch»
fchute in Sbarlottenburg maren folgenbe Arbeiten in
©ubmiffion auggefchrieben :

1. 668 ©tûcï 3ei<heugeftetle,
2. 95 „ 3ei<heutifche,
3. 771 „ fReifjbrettfcbränfe,
4. 763 „ ÜHeiberfchränEe,
5. 763 „ 3eiä|enf(hemet.

@g gingen 40 Offerten aug alten Seilen beg fReicßeg
ein. SEBir bringen naebfotgenb nur bag böchfte unb
niebrigfte Slngebot ju ben fünf ißofitionen:

43i'o Stiict itt Summa
1. niebrigfter fßreig 13.25 8851.—

böchfter „ 76. — 50768. -2. niebrigfter „ 22.— 2090.—
böchfter „ 58.— 5510.—

3. niebrigfter „ 10.40 8018.40
böchfter „ 49. — 37779. —

4. niebrigfter „ 10. — 7630. —
böchfter „ 33.— 25199.-

5. niebrigfter „ 2.67 2037.21
böchfter „ 7.50 5722.50

Semertt fei noch, bah eg fi<h bei ber erften ißofition
um 3ei<beügefteIIe ijanbelt, bie einen gang fpegietten
iöefchlag aufmeifen. Sin ^robeftûcï mürbe bon ber
girrna S. Söme & Sie., ©erlin, bergeftettt, bie ben 83e»

fchlag allein mit 3Rt. 48 berechnete, ©enannte girrna

beteiligte fich ebenfaUg an ber ©ubmiffion, boch aug»
fcbließlidb blog für bie erfte ißofition unb offerierte bie

Eompletten 3ei<benge[ielle mit 3RE. 70 für bag StücE.
Ser „Seutfche Sifcblermeifter" bat Stecht, menn er

bemerEt: „@g ibäre gu münfehen, metin ben SRinbeft»
forbernben bureßmegg ber 3ufthlag erteilt mürbe, bamit
fie ©elegenbeit finben, bag ^anbmert bon einigen ißara»
fiten ju befreien."

^etrrtd)tnn0cn «fror ein ectttoncUcö. àtltctts-
ttctfiihven int IWitfdjtncttltrtu

öon jf, Ittciljuev, Ingenieur, tit iiivid).
iRoch in febr bielen SRafcßinenfabriEen unb mechani»

fchen SöerEftätten mirb bie Slnmenbung beg gräfeng
febr bernachläffigt unb man hängt im allgemeinen noch
biel ju biel an ber £>anbarbeit feft, mittelft ber

bag beifct be'm teuerften iöearbeitunggberfabren.
Sch mill nun bie geile nicht alg entbehrlich bt"=

fteDen, aber fauber auggefübrte grägaröeiten bebürfen
febr oft ber nicht mehr, gn unferen SBerïftâtten
mirb in ber fRegel noch a" fcb* gefeilt. 2)ie Slrbeiter
berlieren ihre 3eit bamit, bie nach 3ei<hnung borge»
fchriebenen gormen mit Jammer, SWeifeel unb geile
beraugauarbeiten. Stach ©tunben erft mirb ber 3&>ecE

erreicht, mäbrenb bie grügmafchine biefe Slrbeit in
menigen üRinuten boUenbet. S)er ©chloffer fotl nur
f<hli<htert unb aufammenpaffen j je meniger er fich öer

geile bebient, je Billiger finb bie SrfteUunggîoften. Sie
grügmafchine ift bor allen Singen geeignet, genaue
unb gana gleichartig geformte SlrbeitgftücEe betauftellen,
unb fie bietet noch ben ©orteil, bafj fie gerabe bort,
mo anbere SDtafdjinen ben Stenft berfagen, nämlich bei

unregelmäßig geftalteten törperu, mit berfelben ®e=

nauigteit arbeitet, mie bei ben einfadbften.
Sie grügmafchine mirb fpegiell in Heineren betrieben

noch weift fo angefeben, alg ob fie nur für außer»
gemöbnlithe Arbeiten geeignet fei, gerabe fo mie früher
bie SDtecbaniîer bie gräfe auch nur augnabmgmeife be=

tuteten. Siefe Slnfchauunggmeife ift nicht ftichbaltig,
benn bie grägmafchine tann fo biel Arbeiten berrichten,
baß eg fchtoer au fagen ift, mag nicht alleg barauf her»

geftedt merben ïann, unb fie tbut bie Slrbeit fdjneller
unb billiger alg anbere ÜÖtafchinen.

Sie Seiftuniggfäbigfeit ber grägmafchine bürfte rech=

nerifch 8" ermitteln fein, bag an biefem 3®^ nach»

folgenbe Sfempel but aber teinen Slnfpruch auf abfolute
©enauigteit, ba bei auuebmenber Slrbeit bie Srmärmung
beg grägmerfaeugeg unb ber bermebrte Sraftbebarf ben

SBorfcßub berringern lönnen, anbererfeitg ifi au berücf»

fichtigen, baß bei meichem ©ußeifen fchneller gefdjaltet
merben Eann alg bei hartem. Sie Sefchaffenbeit beg

SDtaterialg fpielt hierbei eine mefentliçbe iRoÙe. ©efe^t
bergan, eg fei eine gläche bon beifpielgmeife 1000mm
Sänge in einer ©reite bon x mm au bearbeiten. Sag
SRaterial ift ©ußeifen mit einer Searbeitunggaugabe bon
4 mm. 93eim pöbeln unb gräfen mürben bierau 2 Schnitte,
Schruppen unb Schlichten, erforberlich fein. Sie Spann»
ftärEe fei 0,5 mm bei einem SBerîaeugauglauf nach beiben

^Richtungen bon runb 50 mm. Sie ©chnittgefchwinbig»
feit 11Ô mm/Set. bei boppelt fchnetlem iRücflauf, fo

ergibt fich für bag Schruppen bie 3eitbauer:

_ _I/UW .1100) „ J 30 «t
0,6 V110 220 / :

Sag Schruppen auf ber grägmafchine ïamt bet enter

Schnitttiefe bon ca. 3,5 mm 30 mm/3Rin. 0,5 mm/Set.
©orfchub erfolgen; bann ift unabhängig bon ber gett»
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Die Maschinenbaugesellschaft Basel ist mit einem
ehrenvollen Auftrag bedacht worden; trotz des hohen
Zolls und scharfer Konkurrenz wurde ihr die Lieferung
von sieben großen Dampfkesseln von je 85 m^ Heizfläche
und dem ausnahmsweise hohen Arbeitsdruck von 13
Atmosphären für eine große Papierfabrik zu Besançon
übertragen. Es. sind das Kornwallkessel mit je zwei
Feuerröhren und mit Ueberhitzern, welche den Dampf
auf 280 Grad überhitzen. Dieser bedeutende Auftrag ist
ganz besonders erfreulich in dieser Zeit der allgemeinen
geschäftlichen Flauheit, indem 'er vielen Arbeitern über
den Winter erwünschte Beschäftigung bringt. Die Ma-
schinenbaugesellschaft hat übrigens demselben Hause be-
reits 5 Kornwallkessel von 100 m^ Heizfläche und 8
Atmosphären Arbeitsdruck geliefert, mit welchen es sehr
zufrieden war.

Hafeiibaute Lugano. In Lugano hat sich ein Initiativ-
komitee gebildet, das den Bau eines Hafens am Quai
anstrebt.

Hotelbauten. Fritz Reber, Gasthof zum „Hirschen"
in Diemtigen, richtet sich für kommende Saison zur
Unterbringung einer größeren Zahl Kuranten ein.
Ebenso sind andere Gebäulichkeiten im Entstehen be-

griffen, um das schön gelegene, windgeschützte Bergdorf
Diemtigen successive zu einer Sommerstation für Touristen
und Kuranten zu gestalten. Der Ort ist leicht zugäng-
lich und cirka 20 bis 25 Minuten vom Bahnhof Oey
(Spiez-Erlenbachbahn) entfernt.

Marmorsyndikat. Die in Carrara im Laufe dieses

Jahres eingetretenen Arbeiterstreike haben, im Zusammen-
hange mit den ebenfalls höher gewordenen übrigen
Produktionskosten, die Marmorbruchbesitzer von Carrara
und Umgebung veranlaßt, ihre Preise entsprechend den

neuen Gestehungskosten zu erhöhen. Zur Durchführung
der Preissteigerung bildete sich ein Syndikat. Unterstützt
wird die steigende Bewegung durch die große Nachfrage
nach Carrara-Marmor, welche von den umfangreichen
und ergiebigen Marmorbrüchen nicht vollständig gedeckt
werden kann. Im Jahre 1900 betrug der Versandt in
Blöcken und Plätten 250,000 Tonnen, das sind 25,000
Waggonladungen oder etwa 75,000 m^ Marmor.

Zum Submissionsunfug. Für die Technische Hoch-
schule in Charlottenburg waren folgende Arbeiten in
Submission ausgeschrieben:

1. 668 Stück Zeichengestelle,
2. 95 „ Zeichentische,
3. 771 „ Reißbrettschränke,
4. 763 „ Kleiderschränke,
5. 763 „ Zeichenschemel.

Es gingen 40 Offerten aus allen Teilen des Reiches
ein. Wir bringen nachfolgend nur das höchste und
niedrigste Angebot zu den fünf Positionen:

Pro Stück in Summa
1. niedrigster Preis 13.25 8851.—

höchster „ 76.— 50768.-
2. niedrigster „ 22.— 2090.—

höchster „ 58.— 5510.—
3. niedrigster „ 10.40 8018.40

höchster „ 49. — 37779. —
4. niedrigster „ 10.— 7630.—

höchster „ 33.— 25199.-
5. niedrigster 2.67 2037.21

höchster 7.50 5722.50
Bemerkt sei noch, daß es sich bei der ersten Position

um Zeichengestelle handelt, die einen ganz speziellen
Beschlag aufweisen. Ein Probestück, wurde von der
Firma L. Löwe Ä Cie., Berlin, hergestellt, die den Be-
schlag allein mit Mk. 48 berechnete. Genannte Firma

beteiligte sich ebenfalls an der Submission, doch aus-
schließlich blos für die erste Position und offerierte die

kompletten Zeichengestelle mit Mk. 70 für das Stück.
Der „Deutsche Tischlermeister" hat Recht, wenn er

bemerkt: „Es wäre zu wünschen, wenn den Mindest-
fordernden durchwegs der Zuschlag erteilt würde, damit
sie Gelegenheit finden, das Handwerk von einigen Para-
siten zu befreien."

Betrachtungen über ein rationelles Arlleits-
verfahren im Maschinenbau

von F. Meißner,' Ingenieur, in Zürich.
Noch in sehr vielen Maschinenfabriken und mechani-

schen Werkstätten wird die Anwendung des Frässns
sehr vernachlässigt und man hängt im allgemeinen noch
viel zu viel an der Handarbeit fest, mittelst der Feile,
das heißt dem teuersten Bearbeitungsverfahren.

Ich will nun die Feile nicht als entbehrlich hin-
stellen, aber sauber ausgeführte Fräsarbeiten bedürfen
sehr oft der Feile nicht mehr. In unseren Werkstätten
wird in der Regel noch zu sehr gefeilt. Die Arbeiter
verlieren ihre Zeit damit, die nach Zeichnung vorge-
schriebenen Formen mit Hammer, Meißel und Feile
herauszuarbeiten. Nach Stunden erst wird der Zweck
erreicht, während die Fräsmaschine diese Arbeit in
wenigen Minuten vollendet. Der Schlosser soll nur
schlichten und zusammenpaffen; je weniger er sich der

Feile bedient, je billiger sind die Erstellungskosten. Die
Fräsmaschine ist vor allen Dingen geeignet, genaue
und ganz gleichartig geformte Arbeitsstücke herzustellen,
und sie bietet noch den Vorteil, daß sie gerade dort,
wo andere Maschinen den Dienst versagen, nämlich bei

unregelmäßig gestalteten Körpern, mit derselben Ge-
nauigkeit arbeitet, wie bei den einfachsten.

Die Fräsmaschine wird speziell in kleineren Betrieben
noch meist so angesehen, als ob sie nur für außer-
gewöhnliche Arbeiten geeignet sei, gerade so wie früher
die Mechaniker die Fräse auch nur ausnahmsweise be-

nützten. Diese Anschauungsweise ist nicht stichhaltig,
denn die Fräsmaschine kann so viel Arbeiten verrichten,
daß es schwer zu sagen ist, was nicht alles darauf her-
gestellt werden kann, und sie thut die Arbeit schneller
und billiger als andere Maschinen.

Die Leistungsfähigkeit der Fräsmaschine dürfte rech-

nerisch zu ermitteln sein, das zu diesem Zweck nach-

folgende Exempel hat aber keinen Anspruch auf absolute
Genauigkeit, da bei zunehmender Arbeit die Erwärmung
des Fräswerkzeuges und der vermehrte Kraftbedarf den

Vorschub verringern können, andererseits ist zu berück-

sichtigen, daß bei weichem Gußeisen schneller geschaltet
werden kann als bei hartem. Die Beschaffenheit des

Materials spielt hierbei eine wesentliche Rolle. Gesetzt
der Fall, es sei eine Fläche von beispielsweise 1000 mm
Länge in einer Breite von x mm zu bearbeiten. Das
Material ist Gußeisen mit einer Bearbeitungszugabe von
4 mm. Beim Hobeln und Fräsen würden hierzu 2 Schnitte,
Schruppen und Schlichten, erforderlich sein. Die Spann-
stärke sei 0,5 mm bei einem Werkzeugauslaus nach beiden

Richtungen von rund 50 mm. Die Schnittgeschwindig-
keit 110 mm/Sek. bei doppelt schnellem Rücklauf, so

ergibt sich für das Schruppen die Zeitdauer:àX M «â0,5 V 110^ 220/
Das Schruppen auf der Fräsmaschine kann bei emer

Schnitttiefe von ca. 3,5 mm 30 mm/Min. — 0,5 mm/Sek.
Vorschub erfolgen; dann ist unabhängig von der Zeit-


	Verschiedenes

